
In manchen Ländern ist alles anders!
Die Gebräuche, die der Kapitän der "Humalia", eines  Handelsschiffes, in Kismaajo, (Kismaayo ist 
eine Hafenstadt im Süden Somalias mit etwa 350.000 Einwohnern) einem afrikanischen Hafen, 
antraf, waren wirklich "sehr anders". Es war nun einmal in diesen afrikanischen Häfen üblich, dass 
die Hafenkapitäne einige "Geschenke" erhielten. Klar, dass der Kapitän dafür gesorgt hat, dass auch 
der örtliche Hafenkapitän, der "Chef" der Hafenbehörde, seinen Obolus bekommt. Der hat ein paar 
Stangen Zigaretten und eine Kiste bester Zigarren bekommen.
Aber das Geschenk hat dem Herrn wohl nicht genügt. Er wollte das Schiff nicht freigegeben. Er hat 
die Prüfung der Papiere von einem Tag auf den anderen verschoben. Die Leute auf der "Humalia" 
haben die Nase voll. Die Reederei kann die Verzögerung nicht länger verantworten. 
Liebermann, der Erste Offizier, wollte nochmal den Hafenkapitän besuchen. Er hatte ihn schon mal 
aufgesucht, wegen dieser Sache, aber ohne Erfolg. Diesmal wollte er ein paar handfeste Matrosen 
mitnehmen, um der Forderung Nachdruck zu verleihen. "Machen Sie mir keine Geschichten! Durch 
Handgreiflichkeiten würden wir uns nur ins Unrecht setzen!" befahl der Kapitän. Liebermann war 
voll dabei. Er hat seinem Chef die Hand gedrückt und ist ins Achterschiff gegangen.
Hier hat er den Bootsmann gerufen. "Henkel, ich brauche dich und ein paar kräftige Jungen. Wir 
müssen vielleicht diesen Hafenkapitän ein bisschen aus dem Anzug stoßen." Henkel strahlte: "Ich 
kümmere mich sofort darum! Sollen wir uns was mitnehmen, Schraubenschlüssel oder so?"  
"Wenn wir den fetten Sack aus dem Fenster halten wollen, brauchen wir nur ein paar Fäuste, die 
zupacken können. Sag den Leuten gleich, wir bewahren Ruhe, bis ich was Neues sage. Wir wollen 
erst mal ein bisschen demonstrieren.
Ein paar Minuten später hatte der Bootsmann seine Leute beisammen. "Ich brauche Freiwillige für 
einen kleinen harmlosen Stoßtrupp! Der Hafenkapitän muss vertrimmt werden, und vielleicht 
werden wir Ali, seinen Gehilfen, kielholen, nachdem wir ihm das Nasenbein eingeschlagen haben; 
Tätlichkeiten darf es aber keine geben, hat der Erste gesagt." Liebermann stand schon am Pier, als 
der Bootsmann mit seinen zehn Leuten die Gangway herunterkam.
Kurz vor dem Hafenhaus befahl Liebermann: "Ruhe im Schiff!" Die Männer im engen Korridor 
sagten nichts. Bevor der Polizist, der gerade Dienst hatte, überhaupt checken konnte, was da abging, 
hatte er schon sein Gewehr "verloren". Zwei Matrosen zwangen ihn, Zigaretten zu rauchen, und 
stellten ihn kalt, indem sie dicht bei ihm stehenblieben. Liebermann klopfte höflich an die Tür. Als 
drinnen der Hafenkapitän ein müdes "Herein!" krächzte, gingen die Seeleute in das Zimmer. "Wo... 
was ..." Hast du Angst? Der Hafenkapitän hatte so dunkle Haut, dass man meinen könnte, er wäre in 
einen Schokoladentopf gefallen. "Ich wollte dir nur guten Morgen wünschen und dich fragen, wann 
wir die Papiere bekommen. Meine Leute hier wollen nämlich zu Weihnachten in Deutschland sein, 
und jetzt sind sie etwas sauer. Ich bin vorsichtshalber mitgekommen, damit Ihnen nichts passiert. 
Der Hafenkapitän guckte mit weit aufgerissenen Augen auf die langsam näher kommenden 
Matrosen. Er hielt sich mit einer Mischung aus Entschlossenheit und Panik an der Lehne seines 
Stuhls fest und schrie dann plötzlich: "Wache!" Der Bootsmann reagierte gelassen: "Der Posten 
draußen hat sein Gewehr verloren, sucht es jetzt wahrscheinlich gerade!" Dann setzte er sich auf 
den Schreibtisch. Der Hafenkapitän seufzte: "Sie werden mich nicht zwingen können ..." Und das 
hier wird Folgen haben, das ist klar! Der Bootsmann hatte die Papiere der "Humalia" gefunden und 
legt sie jetzt zur Unterschrift vor den Hafenkapitän hin. Der war in sich zusammengefallen. Müde 
nahm er seinen Federhalter und setzte seinen Namen unter die Papiere. Liebermann gab dem 
Hafenkapitän einen Klaps auf die Schulter und meinte: "Na, siehst du, altes Haus, warum nicht 
gleich so! Tschüss, lieber Kollege, wir werden Sie nicht vergessen! Und hoffentlich bewahren Sie 
mir Ihre Dankbarkeit, dass ich Sie vor den Zudringlichkeiten wütender Matrosen geschützt habe – 
oder?"
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